
Was Väter wollen 
Mehr Zeit für Kinder haben, sich in Familie  
engagieren, Erwerbsarbeitszeiten reduzieren
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Praxistipp: 

Vaeter.nrw Vater ist, was du daraus 
machst! ist das Informationsportal für 
Väter in NRW. Hier finden Sie Infor-
mationen zu den Themen, die Väter 
bewegen. In zahlreichen Beiträgen 
kommen Väter zu Wort und in der 
Mediathek gibt es eine Videoreihe 
„Vatersache Väter im Portrait“. 
www.vaeter.nrw/homepage-media-center
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Themen der VÄTERARBEIT IN NRW 03

gefördert durch:

… das ist leichter gesagt als getan. „Verbale Aufgeschlossenheit bei 
weitgehender Verhaltensstarre” formulierte dies ein Soziologe  
bereits in den 1980er Jahren. Auf der anderen Seite gilt: Nur das, 
was ich mir vorstellen kann, hat eine Chance Wirklichkeit zu  
werden. Es kommt auf die Gestaltung von Rahmenbedingungen und 
Möglich-keiten an, um Wünsche realisieren zu können.

Männer und Väter in Deutschland 
sind seit über 40 Jahren gut be-
fragt und beforscht. Ihre Wünsche 
und Erwartungen an Arbeits- und 
Lebensbedingungen, in einer 
Partnerschaft und mit Kindern 
sind bekannt und ebenso die  
Differenzen und Abweichungen in 
der Realität:

• �Vier von zehn Vätern wünschen 
sich eine (annähernd) gleiche 
Aufteilung der Erwerbsarbeit.

• �Demgegenüber wünschen sich 
lediglich 15 % der Mütter eine 
Wochenarbeitszeit zwischen 
28 und 36 Std. für beide.

• �Die durchschnittliche Wunsch- 
arbeitszeit von Vätern kleiner 
Kinder liegt derzeit bei rund 35 
Wochenstunden.

• �Die tatsächliche Arbeitszeit  
von Vätern mit einer Vollzeit-
stelle beträgt durchschnittlich 
44,2 Std.

•  �Von den Vätern, die in Eltern-
zeit gehen, nehmen lediglich  
17 % drei oder mehr Monate  
in Anspruch.

•  �51 % der Väter möchte mehr 
als drei Monate Elternzeit in 
Anspruch nehmen.

Die Entscheidung, eigene Arbeits-
zeiten zu reduzieren, fällt Vätern 
umso leichter, je eher die Partnerin 

ausdrücklich einen Teil der Ver-
antwortung für das Familienein-
kommen übernimmt. Die dazu 
erforderlichen Aushandlungspro-
zesse in den Familien können 
durch die Bereitstellung von Infor-
mations- und Beratungsangebo-
ten unterstützt werden. Neben 
den Unternehmen, in denen Väter 
und Mütter beschäftigt sind, spie-
len dabei auch Kitas und Familien-
zentren, Familienbildungsstätten 
und Beratungsstellen eine wichti-
ge Rolle. Sie können Vätern einen 
Erfahrungsaustausch ermögli-
chen und auch Gelegenheiten or-
ganisieren, in denen Väter und 
Mütter gemeinsam über ihre Plä-
ne und Vorstellungen von Partner-
schaft sprechen können.


